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F ü r Thorn  ist D r. Peters und umgekehrt fü r Peters ist 
; unsere Grenzstadt von ganz besonderer Bedeutung. E r kam 
' zuerst hierher und hielt im Konservativen Verein einen Vor- 
( trag, welcher bereits das Interesse fü r thatkräftige K olon ia l­

po litik  wachrief. E in  zweiter Vortrag hierselbst führte dann zur 
Gründung der ersten Kolonialabtheilung in  Deutschland. Neue 
Abtheilungen folgten in  rascher Reihenfolge allermärts. M i t  Fug 
darf also behauptet werden, daß der E rfo lg  der Thorner G rün ­
dung auf Peters' Unternehmungsgeist eingewirkt habe. W ir  
Thorner haben daher ganz besonderen Anlaß, den kühnen 
Forscher und Erwerber Deutsch-Ostasrikas willkommen zu heißen.

Aokitische Tagesschau.
Die K ö n i g i n  v o n  E n g l a n d  soll der „T ru th "  zufolge 

dem Kaiser bei seinem Besuche in  Osborne versprochen haben, 
im  nächsten F rüh jahr nach B e r l i n  zu k o m m e n .  D ie Königin 
werde dort der Gast der Kaiserin Friedrich sein. D ie Nachricht 
klingt nicht unwahrscheinlich, wenn auch auf die M ittheilungen 
der „T ru th "  niemals Verlaß ist.

D ie Nachricht, F ü rs t  B i s m a r c k  habe in  Schönhausen 
dem ungarischen Abgeordneten E m il Abranyi eine längere Unter­
redung gewährt, ist der „N . A. Z ."  zufolge völlig aus der Lust 
gegriffen. Fürst Bismarck hat den Besuch jenes ungarischen 
Abgeordneten nicht empfangen und alle Veröffentlichungen über 
eine Unterredung m it demselben beruhen m ith in  auf willkürlicher 
Erfindung.

D r. P e t e r s  ist am Freitag Nachmittag in  M a iland  an­
gekommen und bei Kapitän Casati abgestiegen. D o rt wurde 
derselbe unter anderen auch von Oskar Borchert begrüßt. Der 
„P o l. K o rr." zufolge sei D r. Peters in  Monza von König 
Humbert empfangen. Am Sonnabend Abend reiste D r. Peters 
nach herzlicher Verabschiedung von Casati nach Deutschland ab. 
Nach einer bei dem deutschen Em in Pascha-Komitee eingegange­
nen Meldung aus M a iland  tr if f t  D r. Peters am 23. ds. mittags 
12 Uhr in B e rlin  ei».

D er freikonservative L a n d t a g s a b g e o r d n e t e  R i t t e r  
erstattete seinen W ählern in  Waldenburg i. Schl. einen Bericht. 
E r unterzog auf Grund seiner Wahrnehmungen im  Staatsrathe 
die Persönlichkeit des Kaisers einer warmen W ürdigung, kein 
Deulscher gehe so ausschließlich m it allen Fasern seines Lebens 
und allen Fibern seines Herzens in  der Förderung des nationalen 
Glücks auf, wie der Kaiser, welcher der Erbe der väterlichen 
und großväterlichen Tugenden, erfü llt vom Ernste seiner hohen 
Mission, außerhalb der bequemeren Bahnen der Ueberlieferung 
seine eigenen Zirkel beschreibe. D ie rückgängige Arbeiterbewegung 
sei nicht dem wechselnden Angebot und der wechselnden Nach­
frage, sondern der versöhnenden K ra ft des Kaisers zuzuschreiben. 
D ie Arbeiterwelt beginne wieder vor der Heiligkeit des Gesetzes 
sich zu beugen, des Kaisers höchster W ille  g riff die berechtigten 
Forderungen der Arbeiter heraus und schützte dieselben. D ies 
fühlten die Arbeiter selber. Redner hob ferner die Bemühungen 
des Kaisers um die Fricdenserhaltung hervor und schloß m it 
Segenswünschen fü r des Kaisers Gesundheit und den Friede«.

Weshalb der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  R e i c h s t a g s ­
f r a k t i o n  die K o n t r o l e  ü b e r  d e n  P a r t e i v o r s t a n d  
übertragen werden soll und nicht einer besonderen Kontrolkom-

 ̂ mission, darüber giebt der Referent über den Organisations- 
I entmurf auf dem Halle'schen Parteitage, der Reichstagsabgeordnete 
! Auer, folgende E rk lä rung: „W ollten  w ir uns nicht der Gefahr
! aussetzen, den Parteivorstand bestehend aus 5 M ann und die 

Kontrolkommission aus 7 oder 9 M ann zusammengesetzt, je als 
! einen selbstständigen politischen Verein erklärt zu sehen, die 
! wegen „Jnverbindungtreten" sofort in  der legalsten Weise aus- 
> gelöst werden könnten, so mußten w ir  einen Ausweg suchen. 

Diesen glauben w ir nun gefunden zu haben, indem w ir — ganz 
so wie es bei allen anderen Parteien auch geschieht —  die par­
lamentarische Vertretung m it der Parteikontrole betrauen."

„E tw a  die Hälfte der s o z i  a l i  st i  s ch e n Fraktionsmitglieder 
w ird  bei den S t i c h w a h l e n  durch die H i l f e  d e r  G e g n e r  
gewählt." S o  gesteht in  dem sozialistischen „B e rlin e r Volkö- 
b la tt"  H err J u liu s  Türck ein, um darzuthun, daß die sozia­
listische Fraktion keine geeignete Instanz fü r die Parte ile itung sei.

Das halbamtliche „ W i e n e r  F r e m d e n b l a t t "  bezeichnet 
die Reise des Kaisers W ilhelm  nach R u ß l a n d  als ein F r i e b e n s -  
S y m p t o m ,  welches nicht ohne E influß anf die friedliche Aus­
gestaltung der Verhältnisse Europas sein w ird.

Das Befinden des K ö n i g s  v o n  H o l l a n d  soll nach in  
Amsterdam umhergehenden Gerüchten sich wieder zum Schlechten 
gewandt haben.

D ie I m p e r i a l i s t e n  i n  P a r i s  vereinigten sich am 
Freitag auf zwei Banketten. An dem einen nahmen 1000, 
an dem andern 300 Personen theil. Es wurden feurige Reden 
gehalten, die das Kaiserreich priesen und die Republik herab­
setzten, worauf m it dem R ufe: „E s  lebe der K aiser!" geant­
wortet wurde. Auch eine Depesche des Prinzen V iktor wurde 
verlesen, in  der derselbe seinen Anhängern dankt und die 
Zuversicht ausspricht, daß ihre Bemühungen nicht vergeblich sein 
würden.

F ü r den unter dem Vorsitz des Kardinals Lavigerie am 
22. September zusammentretenden A n t i s k l a v e r e i k o n g r e ß  
i n  P a r i s  ist folgendes Program m  festgesetzt worden: I )  D ie
Entscheidung darüber, ob die einzelnen Nationalkomitees sich 
ihre besonderen Thätigkeitsgebiete vorbehalten sollen ; 2) die 
Beantwortung der Frage, ob diese Komitees im  Verein m it 
ihren betreffenden Regierungen eigenwillig gegen die Kon­
greßakte ankämpfen dürfen; 3) die Auffindung von M itte ln , 
um den Opfern der Sklaverei zu helfen; 4 ) die Einsetzung einer 
J u ry  und das Aussetzen eines Preises fü r das beste populäre 
Werk über die Abschaffung der Sklaverei.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  erklärte Unterstaats­
sekretär Fergusson, das englisch-portugisische Abkommen sei noch 
Gegenstand der Erwägung. E r hoffe, man stehe am Vorabende 
einer befriedigenden, ehrenvollen Lösung.

D ie K a r t o f f e l k r a n k h e i t ,  welche I r la n d  bedroht, ist 
jetzt auch in  S c h o t t l a n d  zum Vorschein gekommen. Besonders 
angegriffen sind die Felder in  Ayrshire. A u f einigen Farmen 
ist die Ernte thatsächlich vernichtet.

I n  einer Besprechung über die bevorstehende Ankunft 
K a i s e r  W i l h e l m s  i n  R u ß l a n d  schreibt das „ J o u r n a l  
de S t .  P o t e r s b o u r g :  „D a  die neue Zusammenkunft zwischen 
dem Kaiser W ilhe lm  und dem Kaiser Alexander schon lange im  
voraus angekündigt worden ist, konnte die Presse derselben

Jur Keimkehr von Karl Aeters.
D r. Peters ist auf deutschem Boden angekommen. Todt- 

gesagte leben nach Volksglauben lange. Hoffentlich erreicht K a rl 
Peters noch ein A lte r, da ihm die N ation den Dank darbringt 
fü r das, was der Jüng ling  geleistet. Noch kein Deulscher seit 
1410 hat seinem Volk und Vaterland auch nur ein D o rf ge­
wonnen, das nicht schon früher uns gehört. Denn die Provinz 
Posen, das einzig neuermorbene Landstück, war ein schwacher 
Ersatz fü r die Ostseeprovinzen. Erst Peters verschaffte uns ein 
Gebiet, reich und weit, wie die deutschen R itte r und Hanseaten 
zusammen es nicht in  solchem Umfang erobert haben.

Der Gewinn fü r das deutsche Volk w ird vorläufig noch 
gar nicht in  seinem gewaltigen Werthe geschätzt. S tanley um- 
rauscht bei seinen Landsleuten frenetischer Jubel und von 
Deutschland dringen lobende Kundgebungen hinüber nach dem 
krämernden England, welches wohl weiß, was aus dem erober­
ten Land werden kann.

H ier tönt es: „K o lon ia lpo litik  ist vom Uebel! Peters und 
seine M itabenteurer find schädlich fü r unsere Stellung in  E uropa ! 
Ostafrika ist nicht einen Elephantenzah» w erth !" Ganze P a r­
teien seines eigenen Volkes suchen ihm des Gesammtvolkes 
ewigen Dank zu kürzen. Aber nu r fü r die Gegenwart. B a ld  
kommt die Erkenntniß. W ann erst alle 7 Häfen Ostasrikas m it 
deutschen Handelshäusern gefüllt sind, alle Küstenstädte deutschen 
Gewerbsleuten reichen Lohn gewähren, eine Perlenkette von 
Niederlassungen bis zu den großen Seen sich zieht, in  deren 
größtem ganz Bayern als In se l schwimme» könnte, wann 
Deutschlands Gewerbe seine» Absatz im afrikanischen Ind ien  
verdoppelt und verdreifacht hat —  dann erwacht das Volks- 
bewußtsein und dankt dem Erwerber des deutschen Aequatorial- 
reichs, das selbst jetzt, nach seiner nachgiebigen Verkürzung, d ritt- 
halbmal so groß ist als das europäische Reich der deutschen 
Nation.

Und noch eins. Gerade in  diesen Tagen hat unser Kaiser 
das meerumrauschte E iland in  der Nordsee fü r Deutschland in 
Besitz genommen. Auch die Kolonialseinde preisen den Erwerb, sei 
es als ideellen, sei es als praktischen Gewinn. Hat uns etwa 
das Handelsvolk der Angelsachsen Helgoland als Geschenk über­
reicht? M it  nichte»! S ie  tauschten dafür eine weite Länder­
strecke in  Ostafrika ein, die unsere thätige K o l o n i a l p o l i t i k  
ihnen bieten konnte. Erkennen unsere Nörgler den weitschauen- 
den Blick'derselben immer noch nicht? Wollen sie nicht wenig­
stens diesen e i n e n  Nutzen anerkennen?

Peters war es, der uns die M itte l an die Hand gab, die 
Frieseninsel wieder zu gewinnen, das Z ie l aller Deutschen ohne 
Unterschied.

W ir  aber, die w ir  von vornherein auf dem Boden der 
kolonialen P o litik  gestanden haben, w ir  rufen K a rl Peters ein 
herzliches Willkommen zu. D r. Peters hat die ihm gestellte 
Aufgabe, soweit es an ihm lag, m it einer Hingebung, Aus­
dauer und Umsicht gelöst, die Bewunderung verdient. E r darf 
der wärmsten Anerkennung seitens aller derjenigen versichert 
sein, welche Nationalgefühl genug besitzen, um stolz darauf zu 
sein, wenn ein deutscher Landsmann in  fernen Ländern sich durch 
K ra ft und Heldenmuth in dem Maße auszeichnet, wie es Peters 
gethan hat.

Kksühnte Schutt.
Roman von E w a l d  A u g u s t  K ö n i g .

----------------------(Nackdruck verboten.)
(20. Fortsetzung.)

„ I s t  nicht vielleicht ein zweites Testament vorhanden?" 
fragte Lucian.

„D a ran  ist nicht zu denken," antwortete H arville , der das 
Z im m er m it großen Schritten durchmaß. „ W ir  brauchet» nicht 
weiter zu suchen, die Urkunde ist kurz vor dem Tode des Notars 
ausgestellt, er w ird nachher kein anderes Testament ausgefertigt 
haben."

„U nd weshalb wollen S ie  auf G rund dieser Urkunde den 
Verstorbenen der Thorheit und Pflichtvergessenheit beschuldigen? 
W ar es nicht im  Gegentheil seine Pflicht, die Zukunft seiner 
zweiten F rau fü r alle Fälle sicher zu stellen?"

„Z u r  E rfü llung dieser P flicht würde wohl eine geringere 
Summe genügt haben."

„W a s  ist eine halbe M ill io n  Franks fü r eine Dame, 
die — "

„Verzeihen S ie , ich würde keine S ilbe  darüber verlieren, 
wenn der Nachlaß so bedeutend wäre, daß nach Abzug dieser 
Summe ein genügendes Kap ita l fü r die Tochter übrig bliebe."

„S ie  scherzen w oh l?" erwiderte Lucian ironisch. „D e r 
N otar D um ont war M ill io n ä r !"

„M öglich, daß er es in  früheren Jahren war, aber auch 
damals schon kann das Gerücht übertrieben haben. S ie  dürfen 
meinen W orten glauben, ich kenne die Vcrmögensverhältnisse des 
Herrn Notars, sie sind allerdings beneidenswerth, aber trotzdem 
nicht so glänzend, wie man allgemein annim m t."

„E r  selbst w ird  sie doch auch gekannt haben," sagte Lucian 
in  spöttischem Tone. „W enn er nun seiner F rau eine halbe 
M ill io n  schenkt, so w ird  dieses Geld doch auch vorhanden sein."

H arv ille  war stehen geblieben, seine schmale Hand fuhr 
langsam über den schwarzen Vollbart.

«Ich bezweifle, daß er seine Verhältnisse so genau gekannt 
hat," erwiderte er, „ich kann nicht glauben, daß es in 
seinem W illen  lag, seine Tochter zu Gunsten seiner zweiten Frau 
zu enterben. S o  streng und gewissenhaft er in  der E rfü llung 
seiner Amtspflichten auch war, im  Privatleben setzte er sich über 
alle Bedenken hinweg, den Leidenschaften, die ihn beherrschten, 
konnte er alles opfern. E r hatte eine bedeutende E in n a h m ^  
aber ich glaube nickt, daß sie in  den letzten Jahren h in re ich te t 
die Kosten seiner luxuriösen Haushaltung zu bestreiten. Und 
nun berechnen S ie , was er persönlich noch gebrauchte. Da 
mußte das Vermögen angegriffen werden und der Rechnungsab­
schluß des Banquiers w ird  heute m it einem geringeren Saldo 
abschließen, als vor einem Jahre."

„S o  glauben S ie , die halbe M illio n  sei nicht mehr vor­
handen?" fragte Lucian, dessen forschender Blick durchdringend 
auf dem Assessor ruhte.

„W enn sie noch vorhanden ist, so w ird  auch m it ihrer Aus­
zahlung der ganze Nachlaß absorbirt werden. Dieses Haus w ird  
sammt dem M o b ilia r verkauft werden müssen, wenn die gnädige 
F rau nicht vorzieht, es zu übernehmen."

„N e in , sie w ill nicht in  dieser S tad t bleiben."
„D a n n  ist F räu le in  Dum ont verarm t."
„B ah , so schlimm, wie S ie  es machen, w ird  es wohl nicht 

sein!"
„ Ic h  weiß leider nur zu gut, daß es so schlimm ist," er­

widerte der Assessor m it einem liefen Athemzuge, während er 
die Gläser seiner B rille  abrieb. „Ueberdies wissen w ir  auch 
nicht, welche Schulden der N otar hinterlassen hat, ich erinnere 
S ie  nu r an den Wechsel der Gebrüder La teau!"

„D e r nicht eingelöst zu werden braucht, da er keine Rechts­
kraft hat."

„E s  können noch andere, ähnliche Forderungen geltend ge­
macht werden, die nicht auf Erpressung beruhen."

„M adam e Dum ont kann vor allen anderen Gläubigern 
Zahlung verlangen!" sagte Lucian m it scharfer Betonung.

„N icht doch, die Schulden müssen vorab getilgt werden, 
dann erst hat Madame D um ont Anspruch an die Masse. Ich 
weiß nicht, wie die Dame darüber denkt, aber ich möchte m ir 
wohl erlauben, ih r einen Vorschlag zu machen, dessen Annahme 
nach allen Seiten befriedigen könnte. Wenn sie m it Fräule in 
Louison die Hinterlassenschaft theilen wollte, so — "

„D a ra u f w ird  Madame keineswegs eingehen," unterbrach 
Lucian den Assessor kalt. „F rä u le in  Louison muß es sich selbst 
zuschreiben, wenn keine Rücksicht auf sie genommen w ird , ich 
erinnere S ie  an den gerechten V o rw u rf, den ich vorhin ih r ge­
macht habe. Madame fordert nu r das, was ih r gebührt, es ist 
ihre Sache nicht, zu untersuchen, ob durch dieses Testament ihres 
Mannes andere Personen benachtheiligt werden."

„H atte  sie Kenntniß von diesem Testamente?" fragte H arville , 
dem das B lu t heiß in  die S tirn e  stieg.

„ J a  und nein. Der N otar hatte davon gesprochen, aber 
sie wußte nicht, ob es in  W ahrheit ausgefertigt w ar."

„ Ic h  vermuthe, daß sie das sehr genau gewußt hat. I n ­
dessen an der Sache selbst ändert das nichts, verlangt Madame 
die Auszahlung der Summe, so "

„Zw eife ln  S ie  nicht daran, daß sie dies beanspruchen w ird ,"  
fie l Lucian ihm abermals in  die Rede. „Wollet» S ie  m ir die 
Urkunde anvertrauen? Ich werde sie der gnädigen F rau vor­
legen."

„E s  genügt, wenn S ie  ih r sagen, daß diese Urkunde vor­
handen ist. Ich  werde mich noch heute m it dem Friedensrichter 
in  Verbindung setzen und das weitere veranlassen, diese Ange­
legenheit muß auf gerichtlichem Wege geordnet werden."

„W ird  dies lange Zeit beanspruchen?" fragte Lucian, der 
sich aus seinem Sessel erhoben hatte und nun den Blick prüfend 
durch das Z im m er schweifen ließ, als ob er den W erth der E in ­
richtung taxiren wolle.

„E s  kommt darauf an, wie bald ein Käufer fü r dieses 
Haus sich findet, keinesfalls aber wäre Madame dadurch ge-



bereits zahlreiche Besprechungen widmen: die einen schrieben der­
selben die höchste politische Tragweite zu, die anderen dagegen 
sprachen derselben fast jede Bedeutung bezüglich der interna­
tionalen Beziehungen ab. Es genügt indessen, sich an die T h a t­
sachen zu halten, um der wirklichen Sachlage gerecht zu werden. 
Es ist unbestreitbar, daß die Beziehungen guter Nachbarschaft 
und Freundschaft zwischen beiden mächtigen Kaiserreichen durch 
die Begegnung ihrer Souveräne, von denen man weiß, daß sie 
ihre ganze Thätigkeit und Sorge der W ohlfahrt ihrer Völker 
und der Förderung ihres Gedeihens widmen, fü r welche die 
Aufrechterhaltung und Festsetzung des Friedens die erste Be­
dingung ist, noch inniger gestaltet werden. Der dem erhabenen 
Gaste in  Rußland bereitete herzliche Empfang w ird in  dem Geiste 
dieses Monarchen und der hervorragenden Persönlichkeiten seiner 
Umgebung nur die Ueberzeugung befestigen können, daß Ruß­
land in  Frieden und guter Freundschaft m it der deutschen 
Nation zu leben wünscht. Und dies ist gewiß eins der kost­
barsten Friedenspfänder." —  D er „G rashdanin" legt der kom­
menden Kaiserbegegnung große Bedeutung bei und begrüßt des­
halb den Besuch S r . Majestät des Kaisers W ilhe lm  als ein fü r 
Europa besonders freudiges Ereigniß.

Nach einem Privattelegramm der „Kreuzzeitung" aus 
W a r s c h a u  find die daselbst lebenden f r e m d e n  J u d e n  auf 
Befehl des Ober-Polizeimeisters am Donnerstag a u s g e w i e s e n  
worden.

P r i n z  F e r d i n a n d  ist wieder nach Bulgarien zurück­
gekehrt. Bei einem am Freitag in  W idd in  stattgehabten Bankett 
hielt der P rinz eine Ansprache, in  welcher er die guten Be­
ziehungen Bulgariens zu seinen» Suzerain hervorhob und m it 
einem Toast auf den Ruhm, die Größe und den Fortschritt des 
Vaterlandes, sowie seiner treuen D iener und seiner tapferen 
Armee schloß.

W ie aus K o n s t a n t i n o p e l  gemeldet w ird , kamen auf 
dem von Japan heimkehrenden Kriegsschiff „E r to g u l" , das eine 
Besatzung von 600 M ann hatte, 35 Cholera-Erkrankungen vor, 
darunter 15 m it tödtlichem Ausgange. Aus Hedschas w ird  ge­
meldet, daß in  Mekka ein S tillstand, resp. Abnahme der Cholera 
eingetreten sei. Am 13. d. M ts . starben in  Mekka 43, in  Djeddah 
45 Personen.

I m  schlechtesten Stadttheile K a i r o s  ist die C h o l e r a  
aufgetreten. Am Freitag kamen drei Erkrankungen und ein 
Todesfall vor. —  Gestern trafen in  Kairo die ersten P ilge r 
auf Umwegen ein.

E iner Meldung aus T a n g e r  zufolge e rlit t das Heer des 
S u ltans  von Marokko den Berbern gegenüber bei Mequinez eine 
Niederlage. D ie, Berber machten sich zu Herren von Mequinez 
und schnitten die Arrioregarde des S u ltans  ab.

Deutsches Aeich.
Berlin, 16. August 1890.

— Se. Majestät der Kaiser w ird am 23. August Kron­
stadt verlassen und am 25. August in Meine! landen. D o rt ist 
ein Aufenthalt von einigen Stunden, Besichtigung der S tad t 
u. s. w. in  Aussicht genommen. Von hier begiebt sich der Kaiser 
noch an demselben Tage in  das M anöverterrain in  Masuren, 
um den großen Truppenübungendes 1. Armeekorps beizuwohnen. 
Es ist wahrscheinlich, daß der Kaiser auf Schloß S te iuo rt bei 
F rau G räfin  Lehndorff kurzen Aufenthalt nehmen wird. Am 
27. August gedenkt der Kaiser auf der Fahrt von Lötzen nach 
P illa u  Königsberg zu berühren. Von P illa u  erfolgt die W eiter­
reise nach K iel zur See.

—  D ie Dacht „Hohenzollern" m it S r . Majestät dem 
Kaiser an Bord kam heute früh 9 '/^  Uhr bei Memel i»  Sicht.

—  I m  Gefolge S r. Majestät des Kaisers nach Rußland 
befindet sich als Arzt nicht Generalarzt D r. Leuthold, der zu 
seiner Erholung an dieser Reise nicht theiln im m t, sondern 
der Oberstabsarzt des ersten Garderegiments D r. Ernesti.

—  Der S ta ttha lte r von Elsaß - Lothringen ist während 
seines hiesigen Aufenthalts wiederholt vom Kaiser empfange» 
worden.

—  Der M in ister des In n e rn , Herrsurth, ist m it dem Ober­
präsidenten von S teinm ann zur Besichtigung der Eisenbahn­
lin ie  Kiel-Schönberg und der Kanalarbeiten in  K ie l eingetroffen.

—  A ls  künftiger Regierungspräsident von Wiesbaden w ird 
neben Heinsius auch Geheimrath Halber) genannt, früherer Dan- 
ziger Oberpräsidialrath.

—  M a jo r v. Wissmann hat seinen Besuch fü r die Bremer 
Ausstellung an einem Tage zwischen dem 5. und 7. September 
defin itiv zugesagt. Verschiedene Festlichkeiten, u. a. eine ge­

zwungen, hier wohnen zu bleiben, wenn sie die S tad t zu ver­
lassen wünscht."

„D ie  bereits flüssigen Gelder würden ih r sofort überwiesen 
werden?"

„D arüber kann ich nichts sagen, es hängt von den Bestim­
mungen ab, die der Friedensrichter treffen w ird ."

Lucian Gerold richtete keine weitere Frage an ihn, er ver­
ließ das Kabinet und der Assessor beschäftigte sich jetzt damit, die 
Hinterlassenschaft des Notars zu berechnen.

D a der Verstorbene über seine Einnahmen und Ausgaben 
genau Buch geführt hatte, so war die Berechnung nicht schwierig.

Das Guthaben bei dein Bankier, die Berechnung der W erth­
papiere, der W erth des Hauses und des M o b ilia rs , sowie die 
ausstehenden Forderungen wurden addirt, und H arville  kam zu 
dem Resultat, daß er sich in  seinen Vermuthungen keineswegs 
getäuscht hatte!

Mußte die halbe M ill io n  aus diesen» Nachlaß gezahlt werden, 
so blieb fü r Louison nichts übrig, ja es war noch fraglich, ob 
die Forderung der W ittw e ganz gedeckt werden konnte, es durfte 
in  diesem Falle kein nu r irgend namhafter Rechnungsfehler in  
der Aufstellung des Assessors sein, in  der überdies auch nicht 
auf den Wechsel der Gebrüder Lateau Rücksicht genommen worden 
war.

Das waren trübe Aussichten fü r das junge, in  Wohlleben 
und Ueberfluß erzogene Mädchen, das bisher noch keine Sorge, 
keine Entbehrungen gekannt hatte!

W ie hatte der N otar nur so leichtfertig handeln können! 
Mußte er nicht vor allen D ingen die Zukunft seines Kindes sicher 
stellen, ehe er an die seiner zweiten F rau dachte!

Und wie hatte diese F rau ihm dafür gedankt? Das ganze 
Vermögen, das von Rechts wegen LouisonS Eigenthum war, fiel

meinschaftliche Fahrt nach Bremerhaven und Helgoland sind ge­
plant.

—  Der Hofprediger D r. W indel an der Friedenskirche in  
Potsdam liegt so schwer krank darnieder, daß man an seinem 
Aufkommen zweifelt.

—  Nicht bestätigt worden ist die W ahl des B erliner Ober­
lehrers D r. Gerstenberg zum D irektor eines B erliner Realgym­
nasiums.

—  Der bekannte Afrikareisende D r. Z in tg ra ff w ird  sich in  
allernächster Ze it wieder auf seinen westafrikanischen Posten 
zurückbegeben.

—  D ie Inse l Helgoland w ird durch zwei weitere Tele­
graphenkabel m it den» deutschen Festlande verbunden werden. 
Das eine soll nach W ilhelmshaven, das andere über die Inse l 
Am run geleitet werden. —  W ie es heißt, soll ein eigenes kleines 
Kriegsdampfschiff als Stationsboot fü r den Gouverneur in  Helgo­
land gebaut werden.

—  Das Torpedoboot, welches angeblich auf der Reise von 
Helgoland nach K iel verloren gegangen sein sollte, ist m it den 
beiden Torpedo - Divisionen am Donnerstag in  K iel eingetroffen. 
Das Boot hatte nach der „N a tiona l-Z tg ." nur leichte Havarie an 
der Maschine.

—  W ie die „K ie le r Z tg ." wissen w ill, hätte das A griku l­
tur-Departement in  London die E in fuhr von Schleswig - H o l­
steinischen» Vieh aus Tönning fü r dieses Jah r defin itiv ab­
gelehnt.

—  D ie Anzahl der im  deutschen Schutzgebiet von Kamerun 
wohnhaften Weißen beträgt zur Ze it 105 ; darunter befinden sich 
65 Deutsche, 23 Engländer, je 1 Oesterreichs, Spanier, Am eri­
kaner, je 2 Russen und Australier und 10 Schweden.

—  D ie erste Sendung des von der hiesigen königlichen 
Münze fü r die deutsch - ostafrikanische Gesellschaft ausgeprägten 
Kupfergeldes soll »nit dem am 17. September von Hamburg 
abgehenden Dampfer nach Ostafrika abgehen.

Essen a. d. Ruhr, 15. August. Eine heute hier abgehal­
tene Versammlung der Vertreter der Zechen des Essener Reviers 
hat ebenfalls die B ildung eines Kohlenverkaufsbureaus p rin ­
zipiell beschlossen.

Homburg v. d. H., 15. August. Der P rinz von Wales 
ist heute Abend 6*/z Uhr hier eingetroffen und am Bahnhof von» 
Herzog von Cambridge empfangen worden.

Varel, 15. August. A ls  der Großherzog von Oldenburg 
auf der gestrigen Besichtigungstour im  Vierspänner durch das 
Münsterland fuhr, wurden plötzlich die Pferde unruhig und 
drängten den Wagen in  den Chauffeegraben, wo er um­
stürzte. Der Großherzog ist unverletzt. Oberschloßhauptmann 
Freiherr von Heinburg brach das linke Handgelenk; das übrige 
Gefolge ist unbeschädigt. D ie Fahrt »vurde m ittels Privatsuhr- 
werks fortgesetzt.

Hamburg, 15. August. Heute M ittag  um 12 Uhr fand 
durch den Bischof von Osnabrück die feierliche Grundsteinlegung 
der neuen katholischen Kirche in Sankt Georg statt.

Hustanü.
Olmütz, 16. August. In fo lg e  des Streiks der Bergarbeiter 

in Ostrau ist M ili tä r  dorthin abgegangen.
Wie», 16. August. W ie das „Frem denblatt" von kompe­

tenter S telle erfährt, hat der Z a r an den Obersten Hoffmann 
von Donnersberg, Kommandant des den Namen des russischen 
Kaisers führenden Infanterieregim ents N r. 61, eine Einladung 
zur Theilnahme an den Manövern in  Kraßnoje - Selo er­
gehen lassen. Oberst Hoffmann ist gestern nach Rußland ab­
gereist.

Jschl, 16. August. Der König von Rumänien empfing 
heute den Generalstabschef Freiherr»» v. Beck. Kaiser Franz 
Josef stattete vorm ittags dem Könige, der morgen Jschl verläßt, 
einen Besuch in» Hotel ab.

Ostende, 16. August. Zu  Ehren der Söhne des Khedive, 
der Prinzen Abbas Bei und Mehemed A li Bei, welche zu kur­
zem Aufenthalt hier eingetroffen waren, gab der König heute 
in» königlichen Schlößchen ein Dejeuner, an dem außer den 
Prinzen und ihren» Gefolge der Eiseubahnminister van den 
Peereboom, der Generalkonunandant der südafrikanischen Repu­
blik, General Joubert, und andere hochgestellte Persönlichkeiten 
theilnahme». Abends findet zu Ehren der Prinzen ein B a ll im  
Kasino statt.

Madrid, 15. August. I n  den Provinzen Alicante, Badajoz, 
Toledo und Valencia kamen gestern 55 Cholera-Erkrankungen 
vor, darunter 26 m it tödtlichem Ausgange.

nun in die Hände dieses Abenteurers, den die W ittw e  voraus­
sichtlich heirathete.

H arville warf in  Unmuth die Feder hin und sprang von 
seinen» Sitz empor, um das Z im m er einige M ale zu durch 
»nessen._______ ___________________________ (Fortsetzung fo lg t)

Aas Sängerfest in Wien.
A ls würdige« Pendant zum 10. deutschen Bundesschießen 

in  B e rlin  hat sich das 4. deutsche Sängerbundesfest in  W ien ge­
staltet. Es besteht eine alte R iva litä t zwischen den beiden Kaiser­
städten am grünen S trand  der Spree und an der schönen blauen 
Donau. B e rlin  hat in  mancher Beziehung W ien den Rang ab­
gelauset», aber in  einen, Punkte läßt sich W ien nicht werfen, 
im  Punkte der Gastfreundschaft. D ie Sänger, welche aus allen 
Gauen des deutschen Reiches und Oesterreichs nach W ien ge­
kommen sind, sind voll des Lobes über die freundliche und ent­
husiastische Aufnahme, die ihnen allda bereitet wurde. D ie 
Wienerische Gemüthlichkeit w irkt ihren bestrickenden Zauber. 
Deutschland w ird nicht mehr einig gesungen, aber wie könnte 
das deutsche Staminesbewußtsein seinen ursprünglicheren und 
dabei erhebenderen Ausdruck finden, als in  W ien!

Seinen Höhepunkt erreichte das Sängerfest beiin Festzuge 
am Freitag. Derselbe gestaltete sich zu einer großartigen deutsch­
nationalen Kundgebung. Solchen Jube l hat W ien wohl noch 
selten gehört, als da man nach Jahren zum ersten M ale die 
deutsche Bundesfahne durch die Straßen irrig. Der Zug brauchte 
mehr als 2*/z S tunden, um in  ununterbrochenem Marsche vor­
überzuziehen r»nd weder die Sänger noch die Menge, welche in  
zwanzigfachen Reihen den langen Weg besetzt hielt, wurden müde, 
zu singen und zu jauchzen, die Tücher zu schwenken und die 
Hüte zu lüften. Es w ird  angenommen, daß mindestens 450 000 
Menschen auf den Beinen gewesen, ganz ungerechnet die, welche

Madrid, 17. August. Gestern erkrankte hier eine F rau 
unter choleraverdächtigen Symptomen. D ie üblichen Vorsichtsmaß­
regeln sind getroffen worden.

Reval, 17. August. Z u r Begrüßung S r. Majestät des 
deutschen Kaisers ist Großfürst Alexis m it einem russischen Ge­
schwader auf der hiesigen Rhede eittgetroffen. Ebenso kamen 
hierselbst eine Ehrenkompagnie des Regiments W iborg, dessen 
Chef Kaiser W ilhelm  ist, der deutsche Botschafter General von 
Schweinitz und der deutsche M ilitärbevollmächtigte Generalmajor 
v. V illaum e an.

Narwa, 17. August. D er Kaiser und die Kaiserin find 
heute hier eingetroffen und am Bahnhöfe von den Spitzen der 
M ilitä r -  und Civilbehörden sowie der Geistlichkeit empfangen 
worden. Auf dem Bahnhöfe war eine Ehrenwache aufgestellt. 
Nachdem die Majestäten das ihnen dargebrachte Salz und B rod, 
sowie ein goldenes Blumenbouquet entgegengenommen, fand die 
Begrüßung der weltlichen und geistlichen Würdenträger statt, 
worauf unter stürmischem Jubel der zahlreich versammelten 
Volksmenge die Wagenfahrt nach der Polowzeff'schen V illa  an­
getreten wurde.

Petersburg, 16. August. Der deutsche Botschafter von 
Schweinitz begab sich gestern zum Empfang des Kaisers nach 
Reval. M inister v. G iers ist eben deswegen von seinem Aufent­
halt in  F innland dort eingetroffen.

Athen, 15. August. D ie Kaiserin Friedrich w ird neueren 
Bestimmungen zufolge noch längere Ze it hier verweile». Das 
Befinden der Kronprinzessin Sophie ist ein sehr befriedigendes. 
—  D ie Taufe des Sohnes des Kronprinzen findet nach neuerer 
Bestimmung am 18. d. M . statt. D ie Taushandlung w ird  der 
M e tropo lit von Athen im P a la is  von T a to i vollziehen. D ie 
M inister und das diplomatische Korps sind dazu eingeladen. 
Der König w ird kurz »»ach der Taufe eine Reise nach Kopenhagen, 
B e rlin , W ien und P a ris  antreten und vor den Wahlen im  
Oktober nach Athen zurückkehren.__________

Ursvtnrml-WachrtMen
Gvllub, 14. August. (Schleckte Verwahrung des Federviehs. Grund 

der Theuerung). Während der in diesen Tagen herrschenden Hitze sandte 
ein Gutsbesitzer einen größeren Käfig mit Enten nach Dobrzyn zum 
Markte. Unterwegs erstickten dem Kutscher 64 Enten. Ein großer Theil 
dieses erstickten Federviehs wurde nun an arme Leute sür 20 Pfg. pro 
Stück verkauft. —  Da der Rubel im Kurs immer höher steigt, werden 
sämmtliche Küchenartikel in Polen ebenso theuer verkauft, wie bei uns. 
Diese Theuerung wird von den Hausfrauen um so mehr beklagt, als 
die Federvieh-, Butter- und Eierhändler an unseren Markttagen kilo­
meterweit den Verkäufern entgegen gehen und ihnen die Waare ab­
handeln. Daß die Hausfrau dies nicht vermag, ist selbstverständlich.

(Ges.)
Czersk, 15. August. (Vom Blitze erschlagen). Von einem Unglücks­

falle wurde gestern Nachmittag die Besitzerfamilie Lonski in Lubna be­
troffen. Während der Vater mit dem ältesten Sohne denn Hafermähen 
aus dem Felde beschäftigt war, mußte der etwa 12jährige Sohn die 
Pferde und das Rindvieh in ihrer unmittelbaren Nähe weiden. Plötzlich 
zeigie sich am Himmel eine verdächtige Wolke, und der Vater hielt es 
daher für angemessen, seinen Sohn I .  mit den Pferden nach Hause zu 
schicken. Dem Gebote des Vaters folgend, setzte sich der Knabe auf ein 
Pferd, um nach Hause zu reiten. Aber nach ivenigen Schritten fiel ein 
harter Schlag, woraus der Vater und der älteste Sohn vor Schrecken zu 
Boden fielen. Nach der Erholung äußerte der V a te r: „Dickt in unserer 
Nähe muß es eingeschlagen haben". Und richtig. Beim Nachhausegehen 
fanden sie die beiden Pferde und den jugendlichen Reiter vom Blitze ge­
troffen todt am Boden liegen. Der Blitzstrahl hatte den J . an die rechte 
Sckläfe getroffen. (Ges.)

Braunsberg, 15. August. (Wieder einer). Bor einiger Zeit erregte 
in Heiligenbeil und Umgegend die Verhaftung des Getreidehändlers 
Moritz Viktor unter dem dringenden Verdachte des Bankerotts und der 
Weckselfälsckung Aussehen. Moritz Viktor hatte sich dieserhalb ain 
letzten Donnerstag vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten. 
Ueber die Verhandlung berichtet die „E. Z ." : Der Angeklagte, dessen 
Gesicht durch die mächtig geschwungene Nase den Ausdruck großer Kühn­
heit erhält, schien seine Position auf der Anklagebank garnicht so genier­
lich zu finden, denn sein Benehmen war frei von aller Betretenheit und 
Prüderie; er fühlte sich offenbar am richtigen Orte. Es wurden Viktor 
außer einfachem Bankerott mehr als ein Dutzend Wechselfälschungen zur 
Last gelegt. Bezüglich des I.  Punktes wurde festgestellt, daß drei wichtige 
Bücher, das Wechsel- und das Jnvcntarbuch sowie das sog. Haushaltungs­
buch gänzlich fehlten. Der vereidigte Bücherrevisor Hasse bekundete, daß 
die andern kaufmännischen Bücher in einer heillosen Verfassung sich be­
fanden. Die Passiva Viktors beliefen sich auf etwa 20 000M k., während 
die Aktiva nur etwa 4000 Mk. ausweise». Weit interessanter gestaltete 
sich die Beweisausnahme über Punkt 2 der Anklage. Weniger die Ver­
wegenheit, »nit der Viktor bei seiner Vertheidigung operirte, als vielmehr 
die Art und Weise, wie dieser Getreidemann »nit dem gutmüthigen Land­
volk zu arbeiten und zu hantiren wußte, rief großes Aufsehen hervor. 
Der Angeklagte hatte in der Voruntersuchung und später 7 Fälschungen 
schlankweg zugegeben, in den noch übrigen 6 Fällen legte er sich theils 
aufs Leugnen, theils wollte er den Gerichtshof glauben »lachen, die I n ­
haber der gefälschten Namen hätten nachträglich ihre Zustimmung zu der 
Begebung der gefälschten Accepte ertheilt. Viktor wollte als guter 
Handelsmann dem Gerichtshöfe etwas abhandeln. E r hatte natürlich 
weder mit dem einen, noch mit dem andern Kniff Glück. Die Staats-

die Fenster besetzt hielten. —  E iner der schönsten Punkte war 
die Hofoper, »vo ungezählte Mengen den breiten Platz ausfüllten, 
auf welchem zwei große T ribünen errichtet waren, über denen 
die weißen Tücher wie W im pel unaufhörlich wehten und »vo 
reicher Fahnenschmuck das schöne Städtebild vervollkommnete. 
H ier kam die S tim m ung des Publikum s an» besten zum Aus­
druck, hier wurden die Leipziger Akademiker in  Koller und Kanonen 
»nit himmelblauer Kopszier enlhusiastisch begrüßt; hier zeigte man 
auch die Preußen, welch liebe, besonders zu ehrende Gäste sie 
seien, —  hier jauchzte man den Bayern zu, als stammverwandten 
Deutschen, und wurde nickt müde, den Deutsch-Böhme», zu 
zeige»», daß man im  Kampf auf ihrer Seite stehe! Von den 
Wagen im  Zuge wurden die allegorischen, großartig angelegte»», 
am wenigsten bewundert, die Bauer- und Winzerwagen, ein 
Riesenkahn aus Linz und der Schubertbund, der sich in  A lt­
wiener Tracht um Schubert gruppirte, erregten allgemeines 
Wohlgefallen. D er Bürgermeister und der Vizebürgermeister, 
m it schweren goldenen Aintsketten, fuhren in  altväterischen Ka­
rossen in  der M itte  des Zuges. Obwohl sich der Zug programm­
mäßig um r/z4 Uhr aus dem Riserportal des Rathhauses zu ergießen 
begann, wurde es doch fast 9 Uhr, bis die letzten Sänger auf dem Fest­
platz angelangt waren. Um 8 '/^  Uhr begannen in  der Festhalle 
die Gesangsvorträge. Nach dem 2. Liede hielt der Vorsitzende 
des W iener Männergesangvereins, Olschbaur, eine herzliche Be­
grüßungsansprache. Unter brausendem Jubel ertönte sodann die 
Volkshymne, von allen Anwesenden entblößten Hauptes und 
stehend mitgesungen. Nach einer Ansprache des Gemeinderaths 
Dehm wurde das „Deutsche L ied" gesungen. —  Es gestaltete 
sich sodann der Kominers bei dem spontanen Gefühl allgemeiner 
Verbrüderung zu einem überaus heiteren, voin elektrischen Licht 
übergoffenen und von den Klängen fröhlicher Musik begleiteten 
Fest.



anwaltschaft beantragte für den einfachen Bankerott 3 M onate und 
zusammen mit der S tra fe  für die 12 Fälle von Wechselfälschung 3 Ja h re  
und 7 M onate Zuchthaus. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
unter V erneinung der mildernden Umstände zu einer Gesammtstrafe 
von 3 Ja h re n  Zuchthaus und 4 Ja h re n  Ehrverlust, letzteres aus Rück­
sicht auf den ehrlosen Charakter des verbrecherischen T huns. Der durch 
Viktor am meisten Geschädigte ist übrigens Herr E lias Jacob i-B rauns- 
berg, bei dem der Fälscher faule Wechsel begeben hatte.

K önigsberg , 15. August. (Unserem P ionierbataillon Fürst Radziwill) 
ist seitens der S tad t Danzig, wo es bei den Ueberschwemmungen im 
F rühjahre 1886 sich große Verdienste erworben hat, a ls  Andenken ein 
Glockenspiel gestiftet worden.

P illa u , 14. August. (Frische Heringe). Vor kurzer Zeit trafen 
bereits diesjährige frische schottische Heringe zum Verkauf hier ein. Nach 
dem Urtheil Sachverständiger hat der Hering einen sehr guten Geschmack 
und auch entsprechende Größe. _______ ______

Lokales.
T horn , 18. August 1890.

— ( I n s p e k t i o n ) .  S e it gestern weilt der Generalinspekteur der 
Festungen und des Jngenieurkorps, G enerallieutenant v. d. Goltz, 
Excellenz, in unserer S tad t.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Laut Kabinetsordre vom 12. d. M . wird 
G eneralm ajor v. Heister, welcher ursprünglich mit der F üh rung  der 
Kavalleriedivision in Elsaß-Lothringen beauftragt w ar, n u n  doch die 
Leitung des M anövers der 36. Division übernehmen. Die Bestimmung, 
nach welcher G eneralm ajor v. Redern die 36. Division führen sollte, ist 
m ithin aufgehoben.

— ( B r i g a d e ü b u n g e n ) .  Heute tra f das Kürassierregiment Herzog 
von W ürttemberg bei Thorn ein, um gemeinsam mit dem hiesigen 
U lanenregiment von Schmidt Brigadeübungen vorzunehmen. Von dem 
Kürassierregiment sind in der Culmer Vorstadt n u r 20 M a n n  und in 
Mocker 2 Offiziere und 40 M an n  einquartirt, während die übrigen 
Mannschaften im weiteren Umkreise in den D örfern Q uartiere haben. 
Die Uebungen dauern von heute bis zum 30. August. Nach Schluß der 
Uebungen der 35. Kavalleriebrigade, am 31. August, hält dann der 
Thorner Reiterverein ein Som m er-M eeting ab, welches aus 6 Rennen 
bestehen soll.

— ( E i n s t e l l u n g  d e r  V o l k s s c h u l l e h r e r ) .  Die im Bezirk der 
70. Jnfanteriebrigade in  diesem Ja h re  ausgehobenen Volksschullehrer 
gelangen sämmtlich in  Thorn zur Einstellung, und zwar werden die­
selben auf die Jnfanterieregim enter von Borcke (Nr. 21) und von der 
M arwitz lN r. 61) gleichmäßig vertheilt.

— ( L i e b e s g a b e  d e s  G u s t a v  A d o l f - V e r e i n s ) .  F ü r  die auf 
der demnächst in M annheim  stattfindenden H auptversam m lung der allge­
meinen deutschen Gustav A dolf-S tiftung zu vertheilende große Liebes­
gabe ist neben den Gemeinden Forckheim in B ayern und Ranischau in 
Galizien auch die Gemeinde Sierakowitz (Kr. K arthaus) in Westpreußen 
in Vorschlag gebracht worden.

— ( Di e  K r e i s t h i e r a r z t s t e l l e  d e s  K r e i s e s  Sckwet z )  mit 
dem Amtswohnsitze in gleichnamiger S ta d t ist vakant. M it der Stelle 
ist eine Besoldung von 600 M ark verbunden. Geeignete Bewerber 
haben sich bei dem Regierungspräsidenten in M arienw erder zu melden.

— ( Z u r N a t u r a l i s a t i o n  r u s s i s c h e r  S t a a t s a n g e h ö r i g e r ) .  
Der M inister des I n n e r n  hat angeordnet, daß diejenigen russischen 
S taatsangehörigen, die sich im diesseitigen S taatsgebiet naturalisiren 
lassen, vor der A ushändigung der betreffenden Urkunde mit denjenigen 
Vorschriften des russischen Strafgesetzbuches bekannt gemacht werden, die 
sich auf den unerlaubten E in tr itt in einen fremden S taa tsverband  be­
ziehen. E s  ist nämlich wiederholt vorgekommen, daß derartige Personen 
verabsäumt hatten, zuvor ihre Entlassung au s dem russischen U nter- 
thanenverband zu bewerkstelligen, und später in R ußland große Unzu- 
träglickkeiten zu erleiden hatten.

— ( T o r f m u l l  a l s  D e s i n f e k t i o n s m i t t e l ) .  Verschiedene 
preußische S taa tsbahnverw altungen  haben seit einiger Zeit Versuche 
gemacht, die sich in den Aborten ansammelnden Auswurfstoffe mit T orf­
mull, einem bei der Herstellung von Torsstreu abfallenden Produkt, an 
Stelle chemischer Desinfektionsmittel zu behandeln. Diese Versuche haben 
sich nach jeder Richtung bewährt. E s ist hierbei nickt n u r eine voll­
ständige Nutzbarmachung der Auswurfstoffe ermöglicht worden, sondern es 
sind auch die widerlichen Eigenschaften derselben gänzlich beseitigt worden. 
E s  wurde aus diesem Wege ein vorzüglicher D ünger von guter, tr a n s ­
portfähiger Gestalt und hohem D üngw erth erzielt.

— ( E i n  K a f f e e r i n g  i n  S ic h t! )  Nach einer M eldung des 
„Reuterschen B ureaus"  verlautet, in Baltim ore habe sich ein Kaffee- 
syndikat mit einem Kapital von 5 M illionen D ollars gebildet. Dasselbe 
beabsichtige den Kaffee direkt von den Pflanzern anzukaufen, den P re is  
festzustellen, die W aare den Nordamerikanischen Geschäftshäusern abzu- 
lieseru und die E inführungsagenten zu beseitigen.

— ( E i s e n b a h n f a h r t e n  be i  g r o ß e r  Hi tze)  sind eine wahre 
T ortu r. Schon seit langer Zeit klagen die Reisenden, daß die zum 
Schutz gegen die Sonnenstrahlen angebrachten G ardinen ihren Zweck 
n u r unvollkommen erfüllen. Bei geöffnetem Koupeesenster flattern sie 
hin und her und erzeugen einen unaufhörlichen Wechsel von Schatten 
und Lichtreflexen, der den Augen besonders schädlich ist, in unserem 
nervösen Zeitalter auch für die meisten Reisenden zur Seelenpein wird. 
I s t  das Koupeesenster aber geschlossen, so wird die Hitze geradezu u ner­
träglich. D a ist es denn angebracht, auf eine vortreffliche Einrichtung 
hinzuweisen, die in Amerika auf allen Bahnen angebracht ist, auch bei 
vielen unserer Pferdebahnen und Omnibusse sich gut bewährt hat, wir 
meinen verstellbare Klappjalousien, welche durch eine einfache Vorrichtung 
so gestellt werden können, daß die Sonnenstrahlen abgehalten werden, 
während die Lust frei hindurchströmen kann. D a ist ein Stück Eisen- 
bahnresorm, für welches alle Reisenden den Eisenbahnverw altungen gewiß 
sehr dankbar sein würden.

— ( E i n k o m m e n s t e u e r ) .  Diejenigen Einkommensteuerpflichtigen, 
welche die S teuer für das gegenwärtige Q u a rta l noch nicht berichtigt 
haben, werden daran erinnert, die Beträge schleunigst an die hiesige 
Kreiskasse abzuführen, um zwangsweise Beitreibung zu vermeiden.

— ( E i n e  S t e u e r b e f r e i u n g ) .  Aus  G o l l u b  erhält der „Ges." 
die Nachricht, daß die S tadtverordneten im Einverständniß mit dem 
M agistrat beschlossen haben, den städtischen Beam ten die Kommunalsteuern 
zu erlassen und die von diesen zu zahlenden W ittwen- und Waisenkassen- 
beiträge auf den Stadtsäckel zu übernehmen. Gegen den zweiten Theil 
des Beschlusses ist nichts einzuwenden, während der erste Theil doch recht 
bedenklich ist. Gesetzlich sind die Elem entarlehrer und Geistlichen von 
der Gemeindesteuer befreit, die Kommunalbeamten aber nicht. Deren 
S teuerbeträge auf die Schultern der übrigen Steuerzahler abzuwälzen, 
erscheint nicht angängig, denn die dafür angeführten G ründe (kleine 
G ehälter, theure Lebensmittel, Zahlung von Beiträgen zur W ittwen- 
und Waisenkasse — letzterer G rund fällt nach obigem Beschlusse weg) 
treffen auch für den Handwerker und Arbeiter zu. E s  wird daher n u r 
einer Eingabe der Golluber B ürger an  die Regierung bedürfen, um 
diesen ungerechtfertigten Beschluß zu annulliren . D ie Regierung gestattet 
unseres Wissens derartige Steuerprivilegien einzelner Kategorien (außer 
den gesetzlichen) nicht. S o  faßte vor einigen Ja h re n  die S tad tvertre tung  
eines kleinen rheinischen Städtchens den Beschluß, neu zuziehende R en ­
tiers, Pensionäre rc. von der Zahlung der Kommunalsteuern zu ent­
binden. Die Regierung genehmigte den Beschluß nicht und motivirte 
ihre ablehnende H altung eben damit, daß außer den gesetzlichen B e­
freiungen von Kommunalsteuern sonst keine eintreten dürfen.

— ( A u s  d e r K o m m u n a l v e r w a l t u n g  d e s  K r e i s e s T h o r n ) .  
I n  dem verflossenen E tatsjahre 1889/90 Hai nunm ehr mit A usnahm e 
des Chauffeeneubau - F onds die Auseinandersetzung mit dem Kreise 
Briesen stattgefunden, indem der Kreis Thorn 9162,45 Mk. zahlte. Der 
K r e i s a u s s c h u ß  hat 12 Sitzungen abgehalten. D as Geschäftsjournal 
weist 8886 N um m ern nach, 1446 mehr als im Vorjahre. I m  Ver- 
w altungs-S treitverfahren  sind 62 Streitsachen erörtert, wovon 55 er­
ledigt worden sind. A us dem K r e i s w e g e b a u - F o n d s  sind an 8 
Privatpersonen und an 4 Gemeinden im ganzen 9914,54 Mk. an U nter­
stützungen zur A usführung schwieriger Wegearbeiten gewährt worden. 
A us dem E rtrage der l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  Z ö l l e  erhielt der 
Kreis 6 1040  Mk., während im E ta t n u r  26 000 Mk. angesetzt w aren; 
er empfing also weit über das Doppelte. An P r o v i n z i a l a b g a b e n  
mußten infolge nachträglicher Abrechnung 887,27 Mk. mehr gezahlt 
werden. Die V erw altung der K r e i s c h a u s s e e n  erforderte an U nter­
haltungskosten 82 436,88 Mk., gegen den E ta t 5928,58 Mk. mehr. Diese 
M ehrausgabe ist erwachsen durch die Schließung des Chauffeedurckbrucks 
bei Gronow o, durch die höheren M aterialienpreise und durch die im 
Lause des J a h re s  außerordentlich nothwendig gewordenen R eparaturen  
auf den Strecken Bildschön-Lissomitz, Culmsee-Renczkau, Ostaszewo-

Friedenau, Culmsee-Wangerin und Tauer. Z u r Anlage einer Ladestelle 
in Lissomitz hat der Kreistag der Eisenbahnverw altung einen Zuschuß 
von 2000 Mk. geleistet. Der Titel „Chausseeneubau" hat eine Ausgabe 
von 15 602,89 Mk., welche aus Restzahlungen für die neuen K reis­
chausseen besteht. Der Rest der Chausseebauprämien ist im Betrage von 
83 934 Mk. von der Provinzialverw altung gezahlt worden. Die 
S c h u l d e n  des Kreises betragen insgesammt 1 111 800 M k .; von der 
zuletzt aufgenommenen Anleihe von 610 000 Mk. sind noch 60 000 M ark 
vorhanden. Die G e m e i n d e - K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  hatte eine 
Ausgabe von 8855,11 Mk. Die Mitgliederzahl betrug bei Beginn des 
J a h re s  1889: 786 (737 männlich, 49 weiblich). I m  Laufe des Ja h re s  
traten  ein 3298 (3023 m., 275 w .); es schieden aus 2218 (2004 m., 
214 w.), von denen 4 verstorben sind. Bestand am Schlüsse des J a h re s  
1080 (1019 m., 61 w.). Die Zahl der Erkrankungen betrug männlich 
255 mit 2952 Krankheitstagen, weiblich 19 mit 372 Krankheitstagen. 
I n  der l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  U n f a l l v e r s i c h e r u n g  hat sich 
der Geschäftsverkehr erheblich vermehrt. Die Umlage betrug 3737,50 
M ark. Die Zahl der angemeldeten Unfälle w ar 19. D avon haben 6 
durch Festsetzung der Beerdigungskosten, Renten rc. ihre Erledigung 
gefunden. I n  11 Fällen ist eine Belastung der Genossenschaft nickt 
eingetreten. I n  den übrigen 2 Fällen w aren am Jahresschlüsse die 
V erhandlungen noch nickt abgeschlossen. Gegen 2 Feststellungsbescheide 
ist B erufung eingelegt; davon ist 1 Fall durch schiedsrichterliche E n t­
scheidung erledigt; im andern Falle ist gegen die schiedsrichterliche E n t­
scheidung Rekurs bei dem Reichsversicherungsamt eingelegt.

— ( D e r  N e g e r p r i e s t e r  P a t e r  D a n i e l  S o r u r )  wird am 
nächsten S o n n tag  in der hiesigen S t.  Johanniskircke die heil. Messe 
celebriren. Der apostolische Missionär für Central-Afrika, P a te r  Geyer, 
wird die P redigt hallen und für die Mission freiwillige Gaben in 
Em pfang nehmen.

— ( Di e  F e r n s p r e c h v e r b i n d u n g )  mit der Offizin der „Thorner 
Presse", welche wegen baulicher R eparaturen  einige Zeit unterbrochen 
w ar, ist jetzt wieder hergestellt.

— ( D e r  T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n )  vereinigte sich am S o n n ­
abend Nachmittag in dem R estaurant der W ittwe Gardiewska in der 
Fischereivorstadt zu einem Sommerfest, welches einen sehr zahlreichen 
Besuch fand. W ährend des Nachmittags konzertirte die Kapelle des 
Infan terie reg im en ts v. d. M arwitz unter Leitung des M ilitärm usik­
dirigenten H errn Friedem ann. Am Abend folgte Tanz, welcher die A n­
wesenden noch lange Zeit zusammenhielt.

— ( L e h r e r v e r e i n ) .  Die Sitzung am Sonnabend im W iener 
Cafe zu Mocker w ar von 24 M itgliedern besucht. Der Vorsitzende 
gedachte des verstorbenen Sem inardirektors D r. Jü tin g  und des ebenfalls 
dahingeschiedenen Lehrers a. D. Ferdinand Schmidt. Herr Schulz II- 
Mocker erstattete Bericht über die Delegirtenversammlung und Provinzial- 
Lehrerversammlung zu Culm. w oran sich eine Besprechung innerer 
Vereinsangelegenheiten schloß. H err M arks referirte über die Schrift 
„Der evangelische Geistliche und der evangelische Volksschullehrer" von 
P fa rre r  Kohlrausch. Die nächsten Sitzungen finden am 30. August und 
20. September statt, und zwar soll mit der ersten ein gemüthliches 
Beisammensein mit Angehörigen verbunden werden.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Am S onnabend Abend fand 
auf dem Mathhaushofe eine Gesammtübung der freiwilligen Feuerw ehr 
mit allen G eräthen statt. Zuerst übten die Spitzenm annschaften und 
m anövrirten mit der abgeprotzten Spritze, dann übte die Steigerabtheilung 
und darauf beide Abtheilungen gemeinschaftlich. D as Rathhausdach 
wurde dabei gründlich abgekühlt. Bei dieser Uebung kam auch eine neue 
patentirte Schlauchverbindung probeweise zur A nw endung. Dieselbe er­
möglicht in kürzester Zeit ohne irgend welche Vorkenntnisse die Schlauch­
längen wasserdicht zu verbinden; Schrauben und Schraubenschlüssel sind 
überflüssig. E s  wird dadurch das zeitraubende Schrauben und das V er­
drehen der Schläuche vermieden; n u r kosten diese V erbindungsvorrich­
tungen doppelt soviel als Schlauchschrauben, außerdem dürften sie bei 
nicht ganz sanfter Behandlung bald schadhaft werden. Die Feuerw ehr­
übung dauerte bis 10V« Uhr.

— ( F e c h t v e r e i n ) .  Der Fechtverein für S tad t und Kreis Thorn 
veranstaltete gestern im Viktoriagarten sein letztes diesjähriges Som m er- 
sest unter sehr starker Betheiligung; an der Kasse w aren gegen V-B Uhr 
abends schon über 1000 E in tr itt zahlende Personen kontrolirt. D as 
Festkomitee hatte für die U nterhaltung umfassende Vorbereitungen ge­
troffen und dabei w ar auch vorzugsweise auf die Kinder Rücksicht ge­
nommen. S ie  konnten beim Vogelschießen ihre Treffkunst zeigen und 
Preise erringen. D ann  wurden auf dem Rasenplatze hinter der Kolon­
nade Spiele a rrang irt, an denen sich die Jugend  lebhaft betheiligte. 
I m  G arten  konnte man, wenn m an nickt eine unglückliche Hand hatte, 
in der Tombola die mannigfachsten Gegenstände gew innen; dieselbe w ar 
übrigens gegen 8 Uhr fast geleert. An anderer Stelle w urden Thorner 
Pfefferkuchen verlost und zwischen beider: S tänden  trium phirte der w an ­
dernde Automat, der „größte Trium ph der modernen Mechanik", über 
diejenigen, welche ihre Neugierde nicht zu zügeln vermochten. I n  einem 
Extrakabinet erhielt jeder Besucher ein P räsen t und m an munkelte davon, 
daß mancher durch öfteren Besuch dieses Extrakabinets au s Freude über 
das werthvolle P räsen t in anim irte S tim m ung gerathen sei. I n  diese 
konnte man aber auch außerhalb des Kabinets kommen, denn bei dem 
so günstigen W etter herrschte trotz der schaltenden Bäum e eine solche 
Hitze, daß die Verkaussstände für Getränke stets von durstigen Seelen 
belagert w aren. W ährend des Nachmittags und Abends konzertirte uner­
müdlich ein Theil der Kapelle des 21. In fan terie reg im en ts. Herr 
M ilitärm usikdirigent M üller leitete bis zum Abend das Konzert selbst, 
obwohl er am Abend noch im Schützenhause sein D irigentenam t a u s ­
zuüben hatte. Als die Dunkelheit herannahte, flammte bengalisches Licht 
unter den Bäum en auf. I m  S aale  begann unterdeß die Theater­
vorstellung, bei welcher die Pötter'scbe Gesellschaft zwei Einakter, „E in  
S tra fra p p o rt" , Schwank von Som m er, und „Die wilde Toni", Lieder­
spiel von Nesmüller, zur Aufführung brachte. Nach Beendigung des 
Theaters vergnügte sich eine große Zahl von Festtheilnehmern am Tanze.

— ( T h e a t e r ) .  Gestern w urden die beiden Einakter „E in  S tra f ­
rapport" von Som m er und „Die wilde T oni" von Nesmüller aufgeführt. 
— Heute M on tag : „Die Ehre", Schauspiel von S uderm ann  (Wieder­
holung); Dienstag: „Der Weg zum Herzen", Volksstück von L'Arronge 
(Benefiz für F rl. Pötter).

— ( V e r s t o r b e n ) .  Der B auunternehm er Pansegrau, welcher am 
vorigen Mittwoch von dem Deuter'schen R eparatu rbau  in der Brom - 
berger Vorstadt herabstürzte, ist am S onnabend den dabei erlittenen 
schweren Verletzungen erlegen.

— ( A u s g e s e t z t e  B e l o h n u n g ) .  Auf die E rm ittelung der Diebes­
bande, welche in den Kreisen Rosenberg, M arienw erder u. s. w. ihr 
Wesen treibt, hat der Erste S ta a tsa n w a lt in Elbing eine Belohnung 
von 300 Mk. ausgesetzt.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 21 
Personen genommen, darunter 6 wegen groben U nfugs, Schlägerei uick> 
nächtlicher Ruhestörung. — E in  Rollkutscher wurde verhaftet, weil er im 
Verdachte steht, seinem B rotherrn  einen Sack Weizen, einen Sack Roggen 
und ein Achtel Bier gestohlen zu haben.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Taschentuch, ein Stehkragen, ein P a a r  
weiße Glacehandschuhe und Papiere, auf den Namen R upietta lautend, 
am Postgebäude. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 0,26 M eter u n t e r  Null. D as Wasser ist seit S o n n ­
abend um 14C m tr. gestiegen. Die W affertem peratur beträgt 19<> H. — 
Eingetroffen ist der Bergfahrt der Dampfer „A nna" mit Ladung und 
einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig. — I n  der Zeit vom 
11. bis 18. August haben auf der Weichsel T horn passirt aus der Thal- 
fahrt 18 beladene Kähne, 2 beladene G üterdam pfer, 1 unbeladener 
Dampfer und 59 Trusten. Auf der B ergfahrt passirten 33 beladene, 
8 unbeladene Kähne, 1 Güterdam pfer und 1 Schleppdampfer.

8 Mocker, 18. August. (Schützenfest). Gestern Nachmittag fand im 
Deltow'scken G arten  das zweite diesjährige Schützenfest, begünstigt vom 
schönsten W etter, statt. Die Theilnahme hiesiger wie ausw ärtiger Schützen 
w ar sehr zahlreich. Die Pionierkapelle konzertirte bis zum Feuerwerk, 
das wieder glänzend verlief, w oraus noch Tanz folgte. Die Schützen 
erreichten sehr viele Treffer und die Gaben w aren bald erschöpft. Der 
Besuch seitens des Publikum s w ar diesmal schwächer, weil durch die 
V eranstaltung des Fechtvereins ein großer Theil des Publikum s dorthin 
gezogen wurde.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  s te lle n ) . Stelle zu Elisenau, Kreis Thorn, 
evangel. (M eldungen an Kreisschulinspektor K ittelm ann zu Culmsee). 
Stelle zu Zlotterie, Kreis Thorn, evangel. (Kreisschulinspektor K ittelm ann

zu Culmsee). Stelle zu H ansdorf, Kreis Rosenberg, evangel. (Fürstl. 
Reuß-Plau'sche Kammer zu Sckleiz).______________  '_________

Mannigfaltiges.
( E i n e  g r o ß e  d e u t s c h e  B r i e f t a u b e  » - A u s  st e l l u n g )  

ist für Ende Oktober d. I .  in Berlin angesetzt. Diesebe wird nur 
mit erprobten Brieftauben und Utensilien, Geräthen für Tauben­
zucht, sowie Pflege, endlich auch mit Artikeln aus dem Betriebe 
von Taubenposten beschickt werden. A ls Ausstellungsräume hat der 
Verein für Brieftaubenzucht „Berolina" zu Berlin , von welchem 
die Veranstaltung gedachter Ausstellung herrührt, die besten 
Lokalitäten des Grand Hotel Alexanderplatz sich gesichert. D ie 
Ausstellung soll zum erstenmale vollständig den Stand  des 
Brieftaubenwesens in Deutschland veranschaulichen, und es 
wird auch die Heeresverwaltung in der Ausstellung vertreten sein.

( F r e i l a s s u n g . )  Der bekanntlich unter dem Verdacht der 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange in Untersuchungshaft 
genommene griechische Journalist Dr. Nikolaides ist nunmehr 
aus der Haft entlassen worden. D ie gerichtliche Obduktion der 
Leiche der Frau Liedtke hatte ergeben, daß der Tod infolge von 
Gefäßerkrankung jeden T ag hätte eintreten können, sobald 
irgend eine äußere Aufregung oder ein kleiner Unfall dazwischen 
gekommen wäre.

( D e r  M a l e r  S c h i l l e r  i n  B  e r l i n), welcher seine kleine 
Tochter mit einem B eil niederschlug, ist zur Beobachtung der 
Jrrenstation der Charitee überwiesen worden.

( E n t g l e i s u n g . )  B ei Britz, Kreis Angermünde, ent­
gleisten Sonntag nachts sechs W aggons eines für Berlin be­
stimmten Viehzuges, indem der Zug zerriß. Verschiedenes 
Vieh wurde getödtet, ein Bremser und ein Viehtreiber leicht 
verletzt.

( B e i  d e r  K o h l e n s u b  m i s s i o n  d e r  S t a d t  K ö l n )  
offerirten fast ausschließlich Händler. D ie Preise variirten nach 
der „Köln. Volkszeitung" pro Doppelwaggon franko Keller 
Hüttencoces 158—220, gewaschene Nußkohlen 156—210, magere 
Nußkohlen 180—220, Fettkohlen 142,50—215, magere Kohlen 
140—190 Mark.

( W e g e n  U r k u n d e n f ä l s c h u n g )  ist einer Meldung des 
„B . Tagbl." zufolge der Bürgermeister in Osterwieck verhaftet 
worden.

(Eine große Anzahl Bände Akten), betreffend die 
Ermordung Kotzebue's und betreffend die Burschenschaft im Jahre 
1819, soll in Weimar aufgefunden worden sein.

( D a s  M e i n t  n g e n ' s c h e  H o f t h e a t e r )  giebt seine Gast­
spielreisen auf.

( V o n  e i n e m  f u r c h t b a r e n  U n w e t t e r )  ist ganz Mähren 
heimgesucht worden. Dasselbe richtete enormen Schaden an. Mehrere 
Personen wurden vom Blitz erschlagen. D ie Eisenbahn Kremsier- 
Kojetein mußte ihren Betrieb einstellen.

( A u s s t a n d s b e w e g u n g . )  I n  dem Kohlengebiet von 
Charleroi (B elgien) zeigt sich seit einigen Tagen eine ziemlich 
heftig auftretende Ausstandsbewegung, wobei es an lärmenden 
Auftritten nicht gefehlt hat.

( E i n e  Z e i l u n g s n a c k r i c k t )  von einem E injahrig-Freiw illigen 
des H nsarenregim cnts von Zielen, der mit einem Extrazuge, für den er 
220 Mk. bezahlt habe, von B erlin  nach Rathenow  gefahren sei, bat dort 
A nlaß zur E inleitung von Recherchen behufs E rm itte lung des Krösus 
gegeben. E s  hat sich aber herausgestellt, daß die M ittheilung nicht auf 
W ahrheit beruht.

( N o b l e  V e r l i e r e r  u n d  F i n d e r ) .  Am S tran d e  von P u tb u s  
auf Rügen verlor vor einigen Tagen ein fremder H err eine Brieftasche 
mit etwa 9 0 (0  Mk. Den glücklichen F indern , S öhnen  dortiger Bade­
gäste, wurde eine Belohnung von 900 Mk. ausgezahlt. I n  überaus 
hochherziger Weise bestimmten dieselben aus Vorschlag des Gemeinde­
vorstehers Burwitz, daß davon 100 Mk. fü r oortige Arme verwandt, 
800 Mk. aber der S am m lung für eine Orgel fü r die Potbuser Kirche 
überwiesen werden._________________________________________

Hingesandt.
Die Kolonialabtheilung Thorn hat vor 6 Ja h re n  als erste in 

Deutschland die ersten 500 Mk. zum folgenreichen Afrikazuge von P eters 
beigesteuert. D as Emin-Pascka-Komitee rüstet jetzt für seine Rückkehr 
eine E m pfangsfeier; wird sich nicht in irgend einer Form  auch die 
hiesige Abtheilung bei dieser Festlichkeit — w enn auch n u r mit schrist- 
lichem Willkommengruß — betheiligen?________ _____________

Telegraphische Pepesche -er „Thorner Treffe".
N a r w a ,  18. August. Kaiser W ilhelm traf gestern 

Abend 8'/z Uhr hier ein und wurde am Bahnhof vom Zaren 
empfangend_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_______________________________ 18. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3*/, 0/ .......................
Polnische Pfandbriefe 5 o / § ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ...................
Westpreußische Pfandbriefe 3V. . . . .
Diskonto Kommandit Antheile 140/0 . . . .
Oesterreichische B an k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A ugust....................................
Sept.-O kt...........................................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
August . . . .  .........................................
Sept.-O kt...........................................................
Oktbr.-Novbr.....................................................

R ü b ö l :  A u g u s t..................................................
S ep tem b er-O k to b er.........................................

S p i r i t u s :  .......................................................
50er lo k o ..................................................

2 4 6 - 8 0
246—55

9 9 - 7 0
7 2 - 7 0
69— 10
97—90

2 2 8 - 6 0
179— 10
1 9 4 -
1 8 6 -7 5
1 0 8 - 5 0
1 6 3 -
1 6 8 - 2 0
1 6 1 - 5 0
1 5 8 -5 0
6 0 - 8 0
5 6 - 9 0

6 0 -

16. Aug.

2 4 6 - 1 5
2 4 5 - 8 0

9 9 - 7 5
7 2 - 8 0
6 8 - 5 0
9 7 - 9 0

2 2 5 - 5 0
1 7 8 - 2 0
1 9 3 -7 5
1 8 6 -
1 0 6 -7 5
164—
1 6 8 -2 0
160—
1 5 6 -5 0

6 0 - 5 0
5 8 - 8 0

6 0 -
70er loko 4 0 - 2 0 4 0 - 2 0

70er A ugust-Septbr. 
70er Septbr.-Oktober.

3 9 - 3 0
3 8 - 3 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vs pCt. resp. 5 pCr.

39— 10
3 8 - 1 0

K ö n i g s b e r g ,  16. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß  unverändert. Termine matter. Z ufuhr 30 000 Liter. 
Loko kontingentirt 61,00 M . Gd. Loko nickt kontingentirt 40,75 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h er -m .

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

17. August. 2bp 761.2 -1- 27.3 3
9bp 760.6 -i- 20.0 6 3

18. August. 7ba 758.5 -j- 19.3 8L-r 1

llummi- park .
2o11kr. Versanät änreli NR. KI. fnanklurt a. IN.

8p62ia1 - Preisliste ia versebloss. Oouvert olwe Wriua treLfen Lins. von 
20 kk. in Lriekw.



Van f l o u l e n s  L a e a o
V v 8 t v r — im Vebrauck d M i K s t v r .

/z l i x  x e n i i x t  L i i r  1 V 0  1 'n « 8 e i »

f e i i i 8 l e r  k l i o e o l s a e .

Linoleum, KlaU llllä dvw astvtt,
nuv Pvima-Oualitüt. 1̂ 11̂ 2 IH

K k i ^ b n a k m e  v o n  10  I lü e te i-  a n  15 p 6 t .  k a b a t t .  I  I I I I I l I U  I ^ I I x ü I I  i H A v I I I ,
S te ts  vorräthig bei

D er P re is  fü r Gaskoks beträgt von 
heute ab:
für groben Koks 1 Mk. 10 P f. für 50 kA, 
für gebrochenen Koks 1 Mk. 20 P f. für 50 kx.

Die Lieferung in s  H aus w ird auf Wunsch 
von der G asanstalt besorgt, innerhalb der 
S ta d t w ird dafür 10 P f. für 50 kx  be­
rechnet.

Thorn den 16. August 1890.
Der Magistrat.______

Die Anfuhr der Gaskohlen vom
Bahnhof oder Uferbahn zur G asanstalt soll 
für das E ta ts jah r 1890/91 vergeben w er­
den. Angebote ersuchen wir bis zum 

23. August vorm. 11 Uhr 
im Komptoir der G asanstalt, wo die B e­
dingungen ausliegen, abzugeben.

Thorn den 14. August 1890.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  unser Gesellschaftsregister ist 

heute unter Nr. 156 die hier aus den 
Kaufleuten t l l r a r l v s  O a s p v i*  und 
^ ü o l p l »  O t t s p v r  hier bestehende 
Handelsgesellschaft in Firm a 
t l a s p e r  mit dem Bemerken einge­
tragen, daß die Gesellschaft am 17. 
J u l i  1890 begonnen hat. —

T horn den 13. August 1890.
Königliches Amtsgericht v.

Verdingung der Lieferung von Ge- 
räthen zur A usstattung von Q u a rtie r­
häusern hierselbst am 26. August d. I .  
vorm. 16 Uhr im diesseitigen Geschäfts­
zimmer — Bahnhofstraße 29 I I  — und 
zwar Arbeiten im W erthe von: für Z im ­
merer 575 Mk., Tischler — 4 Lose, ein­
schließlich 1 Los Mannschaftsschränke -  5350 
Mk., Stellmacher 18 Mk., Korbmacher 90 
Mk., Böttcher 30 Mk., Schlosser 2 Lose, 
einschließlich 1 Los Bettstellen -  4000 Mk., 
Klempner 540 Mk., sowie verschiedene andere 
Geräthe im Werthe von 325 Mk. Angebote 
sind bis zu diesem Termin, versiegelt und 
mit entsprechender Aufschrift versehen, post- 
frei einzureichen. Bedingungen gegen E in ­
sendung von 1,80 Mk. käuflich. Zuschlags­
frist 14 Tage.

J n o w r a z l a w  den 14. August 1890.
Garnison-Verwaltung.

I n  öffentlicher Ausschreibung soll vergeben 
w erden: Die Anlieferung und Herstellung 
des Bohlenbelages (etwa 326 gm kieserne 
Bohlen 6, 5 em stark) für die W egeunter­
führung in km 136,208 aus Bahnhof 
Thorn.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in unserem B ureau  einge­
sehen, auch gegen kostenfreie Einsendung 
v o n 4 0 P f .  von u n s  bezogen werden. Ver- 
dingungstermin den 23. August d. I .  
vorm. 12 Uhr. Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt 
________ Thorn._________

Oeffenlliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 18. August d. I .
nachmittags 3 Nhr

werde ich in  der W ohnung des Tischlers
6u8lav zionäry in M o c k e r  

ein «nahag. Wäschespind, ein 
mahag.KIeiderspind, ̂ Hobel­
bänke nebst Geschirr, ein 
Sohha» eine» Handwagen» 
einen Spiegel mit Schrank» 
einen Sophatisch u. s. w.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 16. August 1890.
H s .rv v tt i 'c k l , Gerichtsvollzieher.

lod««n »vlk. Wixiei- öer lüalr-l'riipLl'Lt«.
U»ir s««vocki,vtt̂ eüo»or»a».Nährend uZtäekend für Schwachê  Die-

flokliesseant äse meisten fürsten kueapLL.

Die Lieferung von :
1. 58000 V4 Verblendsteinen und 1100 

Formsleinen,
2. 200000 Hinterm auersteinen,
3. 78,50 edm gelöschtem Kalk,
4. 200 edm M anersand
zum Neubau der Garnisonbäckerei, soll ge­
tren n t im öffentlichen Verfahren vergeben 
werden. Die V erdingungsunterlagen liegen 
im Geschäftszimmer des Unterzeichneten zur 
Einsicht aus und können gegen Einsendung 
von 1,50 M ark für jedes Los abschriftlich 
bezogen werden.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt am
25. August cr. vormittags 10 Uhr. Z u ­
schlagsfrist 3 Wochen.

G n e s e n  den 15. August 1890.
Der Kgl. Regiemngsbaumeister.
_____________ 8orge.______________

KolMkolisstttini«
für die Belaufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe wird am
Donnerstag den 28. August d. I .

von vormittags 10 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönsee abge­
halten werden.

Zum Verkaufe kommen etwa: 
Eichen, Rüstern: 0,4 Rm. Schicht­

nutzholz, 30 Rm. Kloben, 2 Rm. 
Knüppel, 15 Rm. Reisig; 

Weichlaubholz: 12 Rm. Kloben, 2 
Rm. Knüppel, 31 Rm. Reisig; 

Nadelholz: 10 S tangen III. Kl., 84 
S tangen IV. Kl., 385 Rm. Kloben, 
677 Rm. Knüppel, 278 Rm. Stöcke 
und 2429 Rm. Reisig (darunter 
1310 Rm. frisches Durchforstungs- 
reisig).

L e s z n o  bei Schönsee Westpr.
den 16. August 1890.

Königliche Oberförsterei.
I n  der hiesigen Gemeinde ist die Stelle 

einesNachtwächters.Gemeindedieners rc. 
zum 1. Oktober d. J s .  zu besetzen. D as 
Gehalt beträgt einschl. Miethsentschüdigung 
414 M ark jährlich. Wachzeit: W interm onate 
die Nacht 6 S tunden , Som m erm onate 5 
S tunden . Auf diese S tellung reflektirende, 
junge kräftige Leute, welche annähernd gut 
schreiben und lesen können, wollen sich bis 
1. September d. I .  bei dem Unterzeichneten 
schriftlich melden und ihre etwaigen Zeug­
nisse, M ilitärpapiere u. s. w. in beglaubigter 
Abschrift mit einsenden. Die M eldung muß 
eigenhändig geschrieben sein.

Piaske bei Podgorz den 8. August 1890.
Der Gemeindevorstand,

gez. fingen.

R a m b o u i l l e t  
V o l l b l u t  H e e r !

LLn§örs>u
PSr VI»«LN
Abst. siehe Deutsches Heerdbuch Ban,

128 und B and IV, pa^. 157.

XXIXLukU«»
über

Uollblulböcke
am

nachmittags l Uhr.
IVieiLlei'.

Preisen ausgezeichnet.

Ausverkauf.
Die

Kolonial-und Materia 
Waarenbestände

der C). ULttIii,<»HH8k»'fchen Konkui
maffe sollen billig ausverkauft werden.

kaufen.

V erw alter.

NotheKreuzlollerie

P orto  und Liste jeder Lotterie 30 P f.

l l ä M I l l t t U M  i ' l m l o  -  i ,» t t M 1 ' .
uii^itlsrrulll«!»  an, IV. 8«Z»t«i»l»«i

null 6V. folgende 1kK6.
2460 vem nne w. 83873 lVl.

Hauptgewinns: 5 dospLllvto UqillpLZoo, äarunter 2 visr8pLnnige u.
72 Uölt- u. VLßovpkvrils, äabei innk gesattelte ete. 

R o » «  ä  I  W ill., I l  >»««««* EU»- IO  ISIIt», tn r Porto m al I-ists 30 extra, 
emptieklt nud versendet

l-oLe-VenersI-vebil,
I  Z 1 4 Z 1 N I / 6 -  KOk-IiN Unter öen Unöen 3.

« Nadikal-Ftiegentod
Muchein

oder ..Keine Fliegen mehr" in Zimm ern, 
Küche und S tall. Bestes gefahrloses M ittel. 
E s tödtet die lästigen Insekten sofort und 
bewahrt so Menschen und Vieh vor der 
häufigen Uebertragung von Krankheiten. 
Gleich schnell tödtet es Schwaben. Motten. 
Russen, Wanzen rc. Z u haben in Packeten 
ä. 10, 25 und 50 P f. bei H errn 6. ldepe 
in  Culmsee» in  Thorn bei H errn änton 
lloorvvara, Gerberstraße 290. ________

Mannesschnmche
heilt gründlich und andauernd
Pros. llleä. Dr. K kenr

Wien IX, forröllangassk 3!a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briesm. inkl. F rankatu r.

empfiehlt die Dami 
schneidemühle von

Mauersteine
1. Kl. ab Gremboczyn und ab Weichs 
ufer geben billigst ab 6edr. fiebvrl.

Verkaufe
Holz

zu herabgesetzten Preise 
in  Podgorz.

____________ lUoilrrejk^ki-Czernewitz.

ensäuren, Aufgetriebensein,genfai
Kolik,

6ulm86k in den Apotheken ü. F l. M  P f.

Zahnoperationen,
G o l d s ü l l u n q e n ;

K  künstliche Gebisse. T
» c .  L I s n s  K ü l i n g g l ,

Culmerstraste 319.

L v K v « -
werden mit Z a n e lla , G lo -  

^  r ia  und S e id e  schnell und gut bezogen

e  ^  1 .  t t i e s o l i ,
G  r ü n  d l i ä) e n

Violin- und Klavier- 
>> Unterricht

ertheilt lendrow eki, Schillerstraße 448.

I  A l s  L e h r l i n g
findet ein Knabe mit angemessener 

, Schulbildung in meiner Buchdruckerei 
-  eine Stelle 0 . I f< » in l» i  «»rvklii.

s^ in e  mittlere W ohnung mit Wasserleitung 
und Zubehör vom 1. Oktober zu ver­

mischen Gerberstr. 267d. kurorykow aki.
0  K«lue P e n s io n  wird zum 1. Okt. von einem 

Schüler (Gymnasiast) der oberen Klassen 
gesucht. Off. un ter 6. !26 an  die Exp. erbeten.
/L troße und kleine W o h n u n g e n  zu ver- 

en ^  miethen Brückenstraße 316.
Culm erstr.310 möbl. Zimmer zu vermischen.
1 möbl. Zim. sogl. zu verm. Bäckerstr. 227, pt.
t t t t  ohnung v. 3 Z. u. Zub., auf Wunsd) auch 

Pfdest.,z.v.Culmervorst.60. >Viobmann.
<^n meinem neuerb. Hause Jakobsvorstadt 

c ^  Nr- ^0 sind mehr. W o h n ., 2 S t., Küche 
^  u. Zub., zu 50 u. 55 Thlr. zu verm. Z u  erfr. 

daselbst, auch Gerechtestraße 118 bei B an- 
unternehmer NÖ8el6f.

S- A re u n d l. geräumige Fam ilienw obnung zu 
E) verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 

sr- Lndemann, Elisabethstr. 269.
^ H ö b l i r t e  W o h n u n g e n  vom 1. S ep tbr. 

r ,  zu vermischen B ach e  4S .
4  Laden, im Hause dteustadt 291/92, bis- 
4  her von H errn 6 . Ldel bewohnt, sowie 

^  in der 2. Etage 1 W ohnung von 4 Zim- 
^  mern nebst Zubehör, hat zum 1. Oktober 
^  zu vermischen f . 81epkan.

s§^ine W ohnung nebst Zubehör vom 1. Ok- 
)se ^  tober zu vermiethen Gerberstraße 271.
»e- 1 sep. möbl. S t .  zu v. Coppernikusstr. 233 I II .

L  1 grotzer Laden
Ibeoäor' Nupinaki, Scbuhmacberstr.

M .Zwei möblirte Zimmer zu vermiethen 
tth) Paulinerstraße 107, 1 Treppe.
lA in  großes gut möblirtes Parterrezim m er 
^  zu vermiethen Tucbmacherstraße 173.
4  W ohnung in der 1. Etage, 3 Zimmer, 
4  Entree, Küche und Zubehör, ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsstr. 227/28.
H st^ohnungerr zu 3 —4 Zimm ern, Entree, 

mit Heller Küche und Zubehör, b illig  
zu vermiethen.
Ik e o ä o f  Nupin8ki, Schuhmackerstr. 348/50.
il^.ine W ohnung von 4 Zimm ern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Z u erfr. in  der Kaffeerösterei.
IL in  möbl. Zimmer von sofort zu verm. 
^  >Vun86b, Elisabethstraße 263.
H>ie 1. G tag e  ist von sofort zu vermiethen. 
^  M k 86. Elisabethstr.

^  IK ine kleine möbl. W ohnung von sofort zu 
^  vermiethen Gerechtestraße 129.

>f- ^ n  meinem Hause Brückenstraße 36 sind 
^  herrschaftliche W ohnungen u . Speicher 
zu vermiethen. H err B auunternehm er 
8anä wird nähere Bedingungen mittheilen 
und ist von m ir bevollmächtigt, die Kon- 

l- trakte abzuschließen und die Beträge für die 
M iethen rc. einzuziehen. Naamus.
1 möbl. Wohn. zu v. Tuchmacherstr. 1831.
H^ersetzungshalber ist die von H errn  H aupt- 
^  m ann ItLull innegehabte W ohnung, 7 

n Zimmer, Balkon, allem Zubehör, von sofort 
zu vermiethen. Culmerstraße 340/41.
4  große W ohnung, in der 2. Etage, von 

. 4  6 Zimm ern, Erker und Zubehör, ver-
^  miethet zum 1. Oktober f .  81epkan. '
^  H l^o h n u n g , S tube  und Kabinet nebst Zu- 
V behör, ist zu vermiethen S troband-

straße 16, 1 Treppe. N äheres zu erfragen 
^  bei F ra u  Uinänei-.
r-1 1  W ohnung von 2 Zim m ern nebst Zubeh. 
^  ^  zu vermiethen Seglerstraße 138.

1 Laden n. W ohn. z. v. Tuchmacherstr. 163.

Kchützengarten.
Dienstag den ̂ 19. August er.

Großes Streich-Comert
von der Kapelle des Infan terie reg im en ts 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. — Entree 36 Pf. 

V on 9 Uhr ab 20 P f.
M Ü L L « ,- ,

_____  Königl. M ilitär-M usikdirigent.

Liederkranz.
Gesal, gsiibilug.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand._____

Liederkranz.
Sonntag den 24. d. M ts.

Ausflug
nach Ottlotschin.
Abfahrt per Extrazug nachmittags 3 Uhr 

22 M inu ten  vom H auptbahnhof.
_____ Der Vorstand._____

Schmiede,
namentlich Zuschläger. finden dauernde 
Beschäftigung bei 12. v r e v l t » .

Kräftigen Mittagstisch'
in und außer dem Hause, von 56 Pf. an, 
empfiehlt ^  Schillerstr. 431.
A lls Stütze der Hausfrau od. zur selbststt 

F üh rung  einer Wirthschaft suckr eine 
erfahrene ältere Dame S tellung. Gest. Off. 
8ud N. 45 in der Exped. d. Ztg. erbeten.

W M - V e H k M
sind zu haben.
________6. Dombrovvrki, Buchdruekerei.

Mein Grundstücks
ist un ter günstigen Bedingungen zu ver- 
kaufen. Klar» Linie, W ittwe, Culmsee.

D as Gartengrundstück
Neue Culmervorstadt 66 ist vom I. Ok­
tober anderweitig zu verpachten. Näheres 
in  der Expedition dieser Zeitung.

lM-VertiHe
sind zu haben bei
___________ <1. I > o i n l » r « v 8 k l .

Ciu lvchbralillts G au lle  Tuch
ist auf der Strecke vom Bromberger Thor 
bis Ziegeleipark verloren gegangen. Ab-

»elnrlel, kketr.

Eine goldene Uhrkette
mit einem Kaiser-Friedrich-Goldstück ist gestern 
auf dem Wege zum Bahnhof verloren ge­
gangen. Abzugeben gegen Belohnung im 
Polizeisekretariat.

Loioiiiechkotn in Thor«.
Viktoria-Hatten.

Dienstag den 18. Augnst cr.
Zum Beurfiz für Frl. vorn Pötten.

Der Weg zum Herzen.
Lustspiel in  4 Akten von Adolf L 'Arronge.

<1. Theaterdirektor.

U  Z u  meiner Benefizvorstellung
j  Der Weg zum Herze»
I  lade freundlichst ein.

Täglicher Kalender.

1890.
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September . .
31

1 2 3 4 5 6
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Okt obe r . . . . — — — 1 2 3 4
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Druck und Verlag von C. Domb row-ki in Thorn.


